
Wie es ist, wenn von einer Se-
kunde auf die andere die Le-
bensplanung über den Haufen
geworfen wird, musste die Fa-
milie Bölzle erfahren, über de-
ren Schicksal wir vor einigen
Wochen berichteten.

INGE CZEMMEL

Eschenbach. Als vor neun Monaten
die Zwillinge Lilly und Lara zur Welt
kamen, schien das Glück perfekt.
Das Ehepaar Bölzle und seine sie-
benjährige Tochter freuten sich auf
einen neuen Lebensabschnitt, als
das Schicksal erbarmungslos zu-
schlug. Eine Gehirnblutung verur-
sachte bei der Mutter eine halbsei-
tige Lähmung, und die Familie sah
sich ganz plötzlich vor eine Menge
Probleme gestellt. Doch inzwischen
kam es noch schlimmer: Während
der Operation, bei der Cinzia Bölz-
les Schädeldecke wieder geschlos-
sen werden sollte, kam es zu Kompli-
kationen. Eine weitere Blutung zog
das bis dahin intakte Sprachzen-
trum in Mitleidenschaft. Nun muss
die junge Mutter, die sich zurzeit in
Reha befindet, neben dem Gehen
auch das Sprechen wieder mühsam
erlernen.

„Manchmal ist es schon zum Ver-
zweifeln“, gesteht Conrad Bölzle,
der seine Frau jedes Wochenende
nach Hause holt. Der Familienvater
hätte mit der Sorge um seine Frau,
dem Haushalt und den drei Kindern
genug zu tun, doch er muss sich zu-
sätzlich mit allerhand Problemen
herumschlagen.

Dass sich die kleine Alessia beim
Cityrollerfahren den Arm gebro-
chen hat, ist eines der kleineren. Zer-
mürbend sind Dinge wie die Streite-
rei um die Pflegestufe seiner Frau
und die Ungewissheit, wie es mit
der Betreuung der Kinder weiter-
geht, wenn er wieder zur Arbeit
muss. Auch die Suche nach einer
Erdgeschosswohnung, die der Fami-
lie das Leben erleichtern würde,
blieb bisher erfolglos. Das ist frus-

trierend. „Die Wohnbau GmbH inse-
riert immer noch eine Wohnung im
Internet, die ich nicht bekomme,
weil es angeblich noch zehn weitere
Interessenten gibt“, erzählt Bölzle.
Die Inserentin einer Fünf-Zimmer-
wohnung in Göppingen habe mit
dem Kommentar „Oh Gott, drei Kin-
der“ gleich abgewinkt. Andere be-
fürchten, die Familie könne in ihrer
derzeitigen Situation die Miete
nicht bezahlen.

Weil die Bölzles auf die Hilfe von
Familie und Freunden dringend an-
gewiesen sind, wollen sie auch
nicht allzu weit weg umziehen.
„Göppingen, Eislingen oder eine
der Voralb-Gemeinden, das ginge“,
erklärt der Familienvater, der trotz
seiner vielen offenen Baustellen

dankbar für die Hilfsbereitschaft ist,
die ihm von verschiedenen Seiten
entgegengebracht wird.

So steht ihm beispielsweise der
VdK Heiningen bei der Vertretung
seiner Interessen bei. Das Gasthaus
„Krone“ in Hattenhofen stellte nach
dem Zeitungsbericht spontan eine
Spendenkasse auf, mit deren Hilfe
rund 1000 Euro zusammenkamen.
Gastwirt Stilianos Erimidis ist total
begeistert. Ob es für ihn eine Über-
raschung ist? Vielleicht nicht. Er
kennt seine Gäste und hat das „von
ihnen erwartet“, verrät er. Immer
wieder stellt er Spendenkässle für
Aktionen auf. 1000 Euro in so kurzer
Zeit sind freilich auch für diese spen-
denfreudige Kundschaft eine Aus-
nahme.

Ins Zeug gelegt hat sich auch die
Katholische Arbeitnehmerbewe-
gung (KAB). Die Gruppe Göppingen
und Faurndau erwirtschaftet jedes
Jahr beim Rechberghäuser Weih-
nachtsmarkt Geld für einen guten
Zweck, und der Vorsitzende Georg
Mück hatte diesmal die Bölzles vor-
geschlagen, weil ihm der Zeitungs-
bericht „nicht mehr aus dem Kopf“
ging. Bisher sind etwa 2000 Euro im
Kasten. 150 Liter Glühwein und 350
Riesenwürste gingen am Stand der
KAB über den Tresen, dazu kamen
Erlöse von Handarbeiten. Auch die
Adventsfeier der KAB brachte Geld
für den guten Zweck, ebenso Ver-
käufe beim Kirchgang. Einer folgt
noch am Sonntag an der evangeli-
schen Waldeckkirche.

Fabian Hommel ist der beste
Junghandwerker der Fachrich-
tung Gürtler- und Metalldrück-
technik in Deutschland. Mit ei-
nem filigranen Gesellenstück
hat der 20-jährige Hausener die
Jury überzeugt.

JUTTA HELL

Hausen. Wer etwas erreichen will,
muss sich Ziele setzen. Fabian Hom-
mel hatte sich während seiner Aus-
bildung zum Metallbildner fest vor-
genommen, es mit seinem Gesellen-
stück zum Kammersieg zu bringen.
„Ich wäre enttäuscht gewesen,
wenn das nicht geklappt hätte“, ge-
steht der 20-jährige Hausener
schmunzelnd. „Mit mehr habe ich
aber nicht gerechnet.“ Das „Mehr“
war in diesem Fall der Landes- und
schließlich der Bundessieg in der
Fachrichtung Gürtler- und Metall-
drücktechnik. Zum Sieg verholfen
hat ihm ein filigraner Pavillon mit
Teelichthalter aus Kupfer und Mes-
sing, den er als Gesellenstück in der
praktischen Prüfung auf einer Hand-
drückmaschine in 80 Stunden gefer-
tigt hat.

Vor drei Jahren hat Fabian mit sei-
ner Ausbildung im Familienbetrieb,
der Metalldrückerei Jakob Hommel
GmbH im Bad Überkinger Ortsteil
Hausen, begonnen. Jakob Hommel
ist Fabians Urgroßvater. Er hat das
Unternehmen 1946 gegründet.
Heute sorgen Günter und Michael

Hommel, der Vater und der Onkel
des 20-Jährigen, mit rund 20 Mitar-
beitern für den weltweiten Erfolg
der Firma.

Wie alle Auszubildenden der
Firma Hommel hat auch Fabian das
Handwerk von der Pike auf gelernt.
Bis zum dritten Lehrjahr war das
reine Handarbeit. Da wird zuerst
ein Holzstück in Form gebracht,
über das dann das Metall gedrückt
wird. Inzwischen arbeitet der junge
Metallbildner längst auch an moder-
nen PNC/CNC-Drückmaschinen.
Hier werden verformbare Metalle
wie Aluminium, Messing und Kup-
fer ganz nach Wunsch massiv oder
filigran in Form gedrückt.

Die Einsatzgebiete könnten nicht
vielfältiger sein: In Shanghai, China

gibt es mit dem 421 Meter hohen Jin
Mao Tower eine Wolkenkratzer-Fas-
sade, deren Glanzpunkte unzählige
Edelstahlkugeln bilden. Sie sind bei
der Firma Hommel in Hausen ent-
standen. Die atemberaubende
Disc-Deckenabhängung des neuen
Londoner Flughafen-Terminals T5

in Heathrow stammt genauso aus
dem schwäbischen Unternehmen
wie die Woks, die Stefan Raab bei
seiner Wok-WM verwendet. Der An-
lagen- und Apparatebau, der Ma-
schinenbau, die Medizin-, Elektro-,
Filter- und Lichttechnik sind wei-
tere Anwendungsgebiete der hoch-
wertigen Metall-Drückteil-Produk-
tion in Hausen.

Die Arbeit mit Metall hat Fabian
Hommel bereits bei der Ferienar-
beit begeistert. Er hat Freude an sei-
nem Beruf und ist nicht nur wegen
der Familientradition Metallbildner
geworden. Das zeigt sein Durch-
marsch zum besten jungen Metall-
bildner in Deutschland. Anfang De-
zember erhielt der Hausener in Bie-
lefeld seine Siegerurkunde vom Prä-
sidenten des Zentralverbandes des
deutschen Handwerks, Otto Kentz-
ler. „Ein großer Bahnhof“ sei das ge-
wesen, erzählt er. Jetzt darf er sich
„bester Junghandwerker Deutsch-
lands“ nennen.

Und was bringt die Zukunft?
Hommel will sich jetzt „erst mal Pra-
xis anarbeiten.“ Dann will der Jung-
handwerker für einige Zeit im Aus-
land arbeiten, „vielleicht in Austra-
lien.“ Sein Sieg hat ihm zudem ein
Stipendium eingebracht. Das soll
ihn bei seiner Ausbildung zum Meis-
ter unterstützen. Auch über ein Be-
triebswirtschaftsstudium denkt der
20-Jährige nach. Wenn er weiter so
auf seine Ziele hinarbeitet wie wäh-
rend seiner Ausbildung, dürfte ihm
der Erfolg sicher sein.

Auf dem Rechberghäuser Weihnachtsmarkt verkaufte die Katholische Arbeitnehmerbewegung (KAB) allerhand Leckereien für
die in Not geratene Familie Bölzle aus Eschenbach. Foto: Staufenpress

Im Salacher Haushalt für 2012
sind Wasserversorgung und Ab-
wasserbeseitigung nicht mehr
enthalten. Die Eigenbetriebe
werden separat bewirtschaftet.

HANS STEINHERR

Salach. Erstaunlich früh für bishe-
rige Salacher Verhältnisse hat die
Gemeindeverwaltung den Haushalt
fürs kommende Jahr aufgestellt.
Der Etatentwurf 2012 wurde jetzt
im Gemeinderat eingebracht. Ein
391 Seiten starkes Buch in kirschro-
tem Einband und schwarz gedruck-
ten Zahlen präsentierte Bürgermeis-
ter Bernd Lutz seinen Gemeinderä-
ten. „Das ist der kommunale Fahr-
planentwurf für das Jahr 2012 mit ei-
nem Ausblick bis ins Jahr 2015“,
sagte er in der Gemeinderatssit-
zung am Dienstagabend.

Allerdings könne das Zahlenwerk
nicht mit den Fahrplänen der ver-
gangenen Jahre verglichen werden,
da zum 1. Januar 2012 die Wasser-
versorgung wie auch die Abwasser-
beseitigung in Salach in Eigenbe-
triebe ausgegliedert werden und ei-
ner separaten Wirtschaftsführung
unterliegen, erläuterte Lutz in der
letzten Salacher Gemeinderatssit-
zung des Jahres 2011.

Der Etat hat ein Volumen, das
20,7 Millionen Euro umfasst. 15,7
Millionen Euro entfallen auf den
Verwaltungshaushalt und fünf Mil-
lionen Euro werden im Vermögens-
haushalt verplant. Wichtig sei, dass
im kommenden Jahr weder Grund-
steuern noch Gewerbesteuer ange-
hoben werden, versicherte Salachs
Kämmerin Barbara Fetzer. An einer
Kreditaufnahme in Höhe von 1,5
Millionen Euro werde man aber
nicht vorbeikommen. Ebenso sei
festzustellen, dass die eingeplanten
Erlöse aus dem Verkauf gemeindeei-
gener Grundstücke in Höhe von
zwei Millionen Euro auch erst ein-
mal realisiert werden müssten, gab
Fetzer zu bedenken.

Nach wie vor fußt der Salacher

Haushalt zu einem gewichtigen Teil
auf Einnahmen aus Grundstücksver-
käufen. Den größten Einnahmepos-
ten bildet aber der Gemeindeanteil
an der Einkommenssteuer. Im Plan-
entwurf werden hierbei drei Millio-
nen Euro verbucht. An Schlüsselzu-
weisungen seitens des Landes wer-
den 2,35 Millionen Euro veran-
schlagt. Die Zuführungsrate des Ver-
waltungs- an den Vermögenshaus-
halt ist recht niedrig angesetzt wor-

den. Mehr als 153 000 Euro hat die
Kämmerei nicht einkalkuliert. Die
Rücklagen im Salacher Haushalt
sind bis auf einen Mindestbestand
abgeschmolzen und der Schulden-
stand pro Einwohner wird zum
Ende des Jahres 581 Euro betragen.

Dann machten Bürgermeister
und Kämmerin noch deutlich, mit
welchen Herausforderungen im
kommenden Jahr noch zu rechnen
sei. Mit einer konsequenten Fortset-
zung der Haushaltskonsolidierung,
dem Bau einer neuen Kinderkrippe,
einer Dachsanierung im Gebäude-
teil aus dem Jahr 1987 der Staufen-
eckschule, Ersatzbeschaffungen bei
der Feuerwehr, Straßensanierun-
gen, Verbesserung der EDV-Ausstat-
tung im Rathaus und, und, und . . .

Der Fahrplan für die endgültige
Beschlussfassung des Salacher
Haushaltsplanes sieht vor, dass die
Fraktionen am 24. Januar im Ge-
meinderat ihre Stellungnahmen
dazu abgeben. Am 14. Februar er-
folgt eine gemeinsame Vorberatung
und am 28. Februar soll dann end-
gültig der Haushalt für 2012 be-
schlossen werden.

Bundessieger Florian Hommel arbeitet
weiterhin zielstrebig an seiner berufli-
chen Zukunft.  Foto: Jutta Hell

Salach ändert nach fünf Jahren
die Friedhofsgebühren. Vor al-
lem die Kosten für Bestattun-
gen in Urnengräbern und -ste-
len steigen kräftig.

HANS STEINHERR

Salach. In Göppingen beträgt er 90,
in Donzdorf 80 und in Süßen und
Eislingen 70 Prozent. Der Kostende-
ckungsgrad, mit dem sich die Ge-
meinden um Salach herum bei den
Grabnutzungsgebühren ihrer Fried-
höfe begnügen, liegt in aller Regel
deutlich unter 100 Prozent. In Sa-
lach selber lag er in den Jahren seit
2003 mit rund 74 Prozent nur ein-
mal über, ansonsten immer deut-
lich unter 70 Prozent. Künftig soll
aber zumindest die 70-Prozent-
Quote erreicht werden. Dies hat der
Gemeinderat beschlossen.

Nachdem zum 1. Januar 2007 das
letzte Mal die Gebühren geändert
wurden, kommt nun zum Jahresbe-
ginn 2012 eine neue Anpassung.
Dies sei wegen eines Neubaus der
Urnenstelenwand und geänderter

Nachfrage bei den Bestattungs- und
Grabarten nun notwendig gewor-
den, erklärt die Gemeindeverwal-
tung. Der Trend gehe hin zur Urnen-
bestattung. Mittlerweile werden in
Salach 52 Prozent aller Bestattun-
gen in Urnen- und nur noch 48 Pro-
zent in Erdgräbern vorgenommen.

Künftig werden die Nutzungs-
rechte an Wahlgräbern günstiger,
Reihengräber werden nur mäßig
teurer. Die Gebühr für Urnengräber
– vor allem bei den Kolumbarien –
wird sich hingegen deutlich erhö-
hen. Neu ist auch, dass Friedhofssat-
zung und die Gebührenordnung für
Bestattungen in einer Verordnung
zusammengefasst werden. Bisher
war in der Friedhofssatzung relativ
detailliert geregelt worden, was auf
Grabstätten gestalterisch nicht zu-
lässig ist. Künftig entfällt dies. Ge-
richte gehen inzwischen davon aus,
dass eine individuelle Gestaltung
von Grabstätten nicht ausgeschlos-
sen werden darf. Durch die Anpas-
sung der Gebührensätze rechnet
die Gemeinde mit einer Mehrein-
nahme von jährlich etwa 20 000
Euro.

Salach hat die Friedhofsgebühren neu kalkuliert. Vor allem Bestattungen in Urnen-
gräbern und Kolumbarien (re.) werden teurer.  Foto: Hans Steinherr

Salachs Käm-
merin Barbara
Fetzer hat den
Haushalt für
das Jahr 2012
vorgelegt.

Dieses Gesellenstück brachte den Sieg.

Der Haushalt baut
auf Grundstückserlöse
Salach bringt Etatentwurf 2012 ein

Urnenbestattungen
werden viel teurer
Salach ändert seine Friedhofsgebühren

Deggingen. Das Friedenslicht aus
Bethlehem ist am vergangenen
Sonntag in Deutschland eingetrof-
fen und wird heute Abend vom
Stamm Heilig Kreuz der Deutschen
Pfadfinderschaft Sankt Georg
(DPSG) aus Deggingen bei einer
Lichtfeier in der Wallfahrtskirche
Ave Maria verteilt. Der Gottesdienst

beginnt um 19 Uhr; die Besucher
sollten daran denken, etwas für den
Transport des Friedenslichtes mit-
zubringen, zum Beispiel eine La-
terne.

„Licht verbindet Völker“, steht
über der Friedenslichtaktion 2011
in Deutschland, „Das Fest des Frie-
dens“ ist das Motto der Lichtfeier in

der Degginger Wallfahrtskirche. Es
sei kein Zufall, dass Pfadfinder das
Licht in die Gemeinden aussenden,
schreibt dazu der katholische Deka-
natsreferent: Der Einsatz für Frie-
den und Gerechtigkeit im nahen
Umfeld und weltweit sei ein Ziel der
DPSG. Seit 1994 sorgen die Kinder
und Jugendlichen dafür, dass dieses

Weihnachtssymbol der Hoffnung
am Heiligabend in zahlreichen
Wohnzimmern, Kirchengemein-
den, Krankenhäusern, Seniorenhei-
men, Asylbewerberunterkünften
und Justizvollzugsanstalten leuch-
tet. Der Degginger Pfadfinder-
stamm beteiligt sich seit sechs Jah-
ren an der Aktion.

Alle wollen Bölzles helfen
KAB, Gasthaus Krone, VdK starten Aktionen für in Not geratene Familie

Heute Abend wird das Friedenslicht in die Gemeinden ausgesandt
Um 19 Uhr Lichtfeier in der Degginger Wallfahrtskirche Ave Maria – Pfadfinder seit 1996 beteiligt

Praxis anarbeiten,
ins Ausland gehen,
vielleicht studieren

Sieg mit einem filigran gearbeiteten Pavillon
Fabian Hommel aus Hausen wird bester Junghandwerker in Gürtler- und Metalldrücktechnik

K R E I S  G Ö P P I N G E N 21Freitag, 16. Dezember 2011


